
Man kann nicht von Pech
reden. Wir sind souverän
aus dieser Liga ver-
schwunden.

Peter Fischer (Präsident von
Eintracht Frankfurt) nach
dem Abstieg aus der 1. Liga.
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Göttingen (vw). Björn
Denecke hat seine in der
vergangenen Woche er-
kämpfte Spitzenposition im
Kampf um den Tageblatt-
Torjäger-Pokal verteidigt.
Der Stürmer des Fußball-
Bezirksligis-
ten TSV
Bremke/
Ischenrode
liegt nun mit
19 Treffern in
Front. Ihm
ganz dicht auf
den Fersen ist
Christopher
Bianco vom
SCWmit 18 Toren.
19 Tore: Denecke (TSV

Bremke/Ischenrode).
18 Tore: Bianco (SCW).
16 Tore: Hillemann, Si-

mon Thiele (beide SSV
Nörten-Hardenberg).
15 Tore: Özkan Beyazit

(RSV 05).
14 Tore: Ercan Beyazit

(FC Grone).
13 Tore: Galluzzi (SV

Germania Breitenberg).
12 Tore:Maretschke (SV

BW Bilshausen), Keil (FC
Grone).
10 Tore: Jung, Kühne

(beide SV Germania Brei-
tenberg), K. Podolczak
(SVG), Moisidis (FC Gro-
ne).
9Tore:Wittkowski,Wil-

le (beide TSV Bremke/
Ischenrode), Blum (SCW),
Weidenbach (TSV Land-
olfshausen).
8 Tore: Heinrich (SV

BW Bilshausen), Erkan
Beyazit (FC Grone), von
Werder (SCHainberg), Jun-
ge (TSV Landolfshausen).
7 Tore: Koch (FC Gro-

ne), Tups (TSV Landolfs-
hausen).

Denecke
bleibt vorn
Tageblatt-Torjäger

Pletzinger gibt tiefen Einblick in Albas Basketball-Seele
Göttingen (hni). Basketball
und Literatur – passt das zusam-
men? Es scheint erstaunlich,
dass diese komplexe sowie
gleichzeitig rasante und mitrei-
ßende Sportart in der deutschen
Literatur bisher kaum themati-
siert wurde. Thomas Pletzinger
ist mit „Gentlemen, wir leben
am Abgrund“ eine Liebeserklä-
rung an den Basketballsport ge-
lungen. Am Freitag las er aus
seinem Buch in der Sparkassen-
Arena.
Ein Jahr lang begleitete der

Autor das deutsche Vorzeige-
Team von Alba Berlin durch
eine im besonderen Maße von
Höhen undTiefen geprägte Sai-
son. Über das Trainingslager
und eine misslungene Eurolea-
gue-Qualifikation zum Saison-
auftakt, ein sportliches Tief mit
Trainerentlassung im Verlauf
der Spielzeit bis hin zum drama-
tischen Ende mit Vizemeister-
schaft im fünften Playoff-Spiel
gegen Bamberg nimmt Pletzin-
ger die Leser mit in dieWelt der

Kabinen, des Parketts, der Flug-
häfen und der Autobahnen – die
immer wiederkehrenden Fix-
punkte im Leben eines Basket-

ball-Profis. Ein solcher wollte
der in Hagen aufgewachsene
und früher auch eine Zeitlang in
Göttingen lebende Autor in sei-

ner Jugend auch werden, bis er
die Aussichtslosigkeit seines
Wunsches aufgrund mangeln-
den Talents einsah und sich dem

Studium der Amerikanistik und
dem Übersetzen widmete. Er
versteht sich ausdrücklich nicht
als Sportjournalist, für den
Spielverlauf und Ergebnis im
Vordergund stehen, sondern als
Autor, der die kleinenGeschich-
ten hinter dem Sport erzählt.
Die teils skurrilen Rituale der
Profis oder die Marotten der
Trainer. Einer Ansprache des
früheren Alba-Trainers Pavice-
vic an das Team ist auch der Ti-
tel des Buches entnommen,
„Gentlemen, we’re living on the
edge“.
Dieses Motto passte auch zur

gegenwärtigen Situation der
BG, die nach einer völligmissra-
tenen Saison den Gang in die
Zweitklassigkeit antreten muss.
So schloss sich an die Lesung
eine Diskussion mit den Ge-
schäftsführern Marc Franz und
seinem Kollegen von Phoenix
Hagen, Oliver Herkelmann,
über das Thema „Profibasket-
ball als Standortfaktor für das
Stadtmarketing“.

Autor liest aus seinem Buch „Gentlemen, wir leben am Abgrund“ / Diskussionsrunde in S-Arena

Diskussion über Profibasketball als Standortfaktor: Thomas Pletzinger, Oliver Herkelmann, Modera-
tor Andreas Lindemeier und Marc Franz (v. l.). Vetter

Zahnarzt mit Musik im Blut sagt tschüs
Göttingen (bam). „Ich habe im
Umfeld der Bundesliga-Mann-
schaft beinahe jeden Job bei der
BG Göttingen gemacht, den
man hier machen kann“, sagt
Athanasios Tsigaras. Athanasios
wer? Das denken wahrschein-
lich die meisten, denn den
34-Jährigen kennt jeder nur als
„Thanos“. Der Deutsch-Grie-
che ist seit dem Bundesliga-Auf-
stieg der Veilchen 2007 fester
Bestandteil der BG und hat allen
Profis dabei im wahrsten Sinne
des Wortes auf den Zahn ge-
fühlt.
Seit dem Bundesliga-Aufstieg

fungiert „Thanos“ als Zahnarzt

im Medizin-Team. Mit zur BG
genommen hat ihn Geschäfts-
führer Marc Franz. „Wir haben
zusammen beim SCW Basket-
ball gespielt.“ Doch nun ist
Schluss mit Basketball und Göt-
tingen, denn „Thanos“ zieht es
beruflich nach Zürich. Dort ar-
beitet er ab dem 1. Juni als Zahn-
arzt in einer großen Praxis. BG-
Hallen-Sprecher Andreas Lin-
demeier hofft: „Dass macht
Thanos drei Jahre lang. Dann
hat er so viel Kohle verdient,
dass er als Großsponsor bei der
BG einsteigen kann.“
Doch den Veilchen geht nicht

nur ihr langjähriger Zahnarzt

verloren: „Ich bin seit drei Jah-
ren auch der DJ. Und bei Auf-
und Abbauarbeiten helfe ich
auch regelmäßig.“
Nach dem schönsten Ereignis

während seiner Zeit bei den
Veilchen gefragt, braucht „Tha-
nos“ nicht lange zu überlegen:
„Der Sieg inThessaloniki gegen
Aris. Das war der Hammer“,
schießt es aus Thanos heraus. Es
war der Triumph über den Erz-
feind vonThanos’ Lieblingsclub
PAOK Thessaloniki. Sozusagen
als Chef des Mission hatte er die
Veilchen im Februar 2011 in die
Heimatstadt seiner Eltern be-
gleitet.

Basketball-Bundesliga: BG-Doktor „Thanos“ zieht es nach Zürich

Wehmütiger Blick: „Thanos“ bei seinem letzten Einsatz als DJ. CR

Marcel Jerzyk im
DSV-Aufgebot
Göttingen (acs). Nach einem
Jahr Pause wird Marcel Jerzyk
(Waspo 08) wieder international
für den Deutschen Schwimm-
Verband an den Start gehen.
Der Langstreckler wurde in die
Auswahlmannschaft berufen,
die an zwei Stationen des Euro-
pacups teilnimmt. Am 2. Juni
wird der angehende Polizist in
Antalya im Mittelmeer fünf Ki-
lometer zurücklegen, am 4. Au-
gust erfolgt der zweite Start in
denNiederlanden über zehnKi-
lometer im Süßwasser. Dazwi-
schen liegen noch dieDeutschen
Meisterschaften, die Ende Juni
im hessischen Großkrotzenburg
stattfinden. „Ich freue mich
sehr, in diesem Jahr auch wieder
international starten zu können.
Die ersten Freiwassergrundla-
gen haben wir im Trainingsla-
ger über Ostern in der Türkei
schon gelegt, nach den Deut-
schen Meisterschaften im Be-
cken gilt dann die ganze Kon-
zentration dem Freiwasser“, so
Jerzyk.

BBT enttäuscht erneut – Erstliga-Abstieg besiegelt

Göttingen. Der Niedergang
des Göttinger Leistungsbasket-
balls ist um eine Misserfolgsge-
schichte reicher. Neben den
Profis, die als Absteiger aus der
Basketball-Bundesliga festste-
hen, steigt auch der männliche
U-19-Nachwuchs aus der Bun-
desliga ab.Die amSonntag beim
DBVCharlottenburg in der Ab-
stiegsrunde kassierte 66:85
(32:34)-Niederlage hat den Ab-
stieg des BBT Göttingen besie-
gelt. Die mit Playoff-Ambitio-
nen in die Saison gestarteten
Rot-Weißen haben somit eine
kapitale Bruchlandung erlitten.
Im Gegensatz zu den Männern
besteht aber noch Hoffnung,
sich für die kommende Spielzeit
für die Nachwuchsbasketball-
Bundesliga zu qualifizieren.
„Wir sind alle enttäuscht und

frustriert“, seufzte BBT-Trainer
Daniel Endres. Nach dem star-
ken Saisonauftakt und drei Sie-
gen in Serie sei für Endres der
Knackpunkt dieser Spielzeit im
Januar/Februar gekommen.
„Hier gab es vier knappe Nie-
derlage in Serie. Wir hatten das
spielerische Potenzial, aber un-
ser junges Teamwarmental ein-
fach noch nicht stark genug.Wir
haben in dieser Saison kein en-
ges Duell für uns entscheiden
können“, analysierte Endres, der
mit Greg Onwuegbuzie nur ei-
nen Akteur des ältesten NBBL-
Jahrgangs im Kader hatte.
Jetzt bereite sich das BBT auf

die Qualifikationsturniere zur

NBBL vor. Diese Runde wird ab
dem 23. Juni ausgetragen. „Mo-
dus, Spielplan und Gegner ste-
hen noch nicht fest. Dies ge-
schieht erst, wenndiePlaydowns
zu Ende sind. Dann wissen wir
auch, wie viele freie Plätze es in
der NBBL gibt“, beschreibt En-
dres das Prozedere.

Über das Spiel in Charlotten-
burg berichtete Endres von ei-
nem guten ersten Viertel. Der
Lohn dafür war das 23:16 (10.).
Charlottenburg fand im zweiten
Viertel allerdings besser in die
Partie, und die Göttinger ließen
zu viele freie Würfe aus. So ver-
loren sie die zweiten zehnMinu-

ten deutlich mit 9:18 und das
BBT lag zur Pause knapp 32:34
zurück. Im dritten Viertel setzte
sich das Kopf-an-Kopf-Rennen
fort. Im Schlussabschnitt muss-
ten die Rot-Weißen dann aller-
dings dem hohen Tempo Tribut
zollen und die konditionelle so-
wie spielerische Überlegenheit

der Charlottenburger anerken-
nen. Der DBV konnte das Er-
gebnis in die Höhe schrauben,
weil Göttingen mit viel Risiko
spielen musste. – BBT-Punkte:
Donkor (7). G. Onwuegbuzie
(9), Markert (9), Boakye (3),
Köhn (4), Tegtmeyer (19), Wie-
bold (10), Sprung (5).

Nachwuchsbasketball-Bundesliga: Rot-Weiße unterliegen beim DBV Charlottenburg 66:85 (32:34)

Bauchlandung: Greg Onwuegbuzie (r., beim Opening Day) und sein als Playoff-Kandidat gestartetes BBT steigen aus der 1. Liga ab. SPF

Von Mark BaMBey


